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184 Das Rott Kreuz.

Man frage einmal jemanden, der weite Gänge ^

zu machen hat, nnd er wird antworten, daß

er die Gummischuhe dazu nicht brauchen kann ;

er wird zu müde, das breite Auftreten des

Fußes wird unmerklich doch gehindert. Das
unangenehme Gefühl, das man nach einiger

Zeit bekommt, ist ja allen denjenigen bekannt,

die sich zu Sklaven der Gummischuhe gemacht

haben; es hängt nicht nur mit dem Einge-
cngtsein zusammen, sondern mit der feuchten

Wärme, die sich durch mangelnde Ausdün-
stung bemerkbar macht. Und darin liegt auch

der Hauptgrund, warum die Gummischuhe so

ungesund sind. Durch diese Ausdünstung lei-
det die Haut, die Blutgefässe werden stark aus-

gedehnt; dadurch kommt vermehrtes Schwitzen

zustande, und da der Schweiß nicht genügend

verdunsten kann, wird die Haut nach und nach

maceriert, d. h. sie erhält dasselbe Aussehen

wie die Hände der Wäscherinnen. Dabei leidet

auch die Absonderung des die Haut schützen-

den Talges. Die Haut verliert ihre Fettig-
keit. Diese gesundheitschädlichen Folgen treten

namentlich dann ein, wenn man diese Gummi-

schuhe zu lange an hat. So ist es ein Unsinn,

wenn man in Lokalen diese Ueberzüge anbe-

hält, und doch können wir das des öftern

beobachten. Kurz, nicht alles ist herrlich, was
die Kultur uns gebracht hat, und wenn die

Not des Krieges den Gebrauch der Gummi-

schuhe etwas einschränkt, so können wir das

persönlich nur begrüßen — vielleicht zum

Aerger einiger peinlicher Hausfrauen — aber

wir wollen auch diese Not geduldig auf uns

nehmen.

Vom kllckertlsck.

vas keckt 6er roten, von Alfred Ney, Oretl

Füßli, Zürich. Broschüre mit 40 Seiten Text
und 79 Bildern nach Naturaufnahmen. Preis
Fr. 5, deutsch oder französisch.

Sicherlich ein ganz neutrales Buch und darum sür

alle zu empfehlen. Der Verfasserist neutraler Schweizer,
und wenn er es als solcher vielleicht für gefährlich

hält, sich um die Lebenden zu bekümmern, so kann

ihm jedenfalls niemand das Recht absprechen, sich

der Toten anzunehmen, aller Toten, gleichviel welchem

Lande sie angehören. Was will er mit den Toten?
Nun, er will, daß erstens ihre Grabstätte bekannt

wird, damit die Hinterlassenen darin einen Trost finden

mögen. Wie viele fragen sich quälend, wo wohl der

schwer vermißte und betrauerte Angehörige liegen mag.

Freilich, gar mancher liegt verschollen auf dem Meeres-

gründ oder seine Gebeine modern an unzugänglicher
Stelle an Sonne und Regen. Für die andern aber

will der Verfasser würdige Gräber herstellen und bringt
in sehr gelungenen Abbildungen Muster solcher Gräber,
die uns vielfach in Erstaunen fetzen ob ihrer natür-
lichen oder künstlerischen Schönheit.

Diese Gräberfrage wird nach dem Kriege sicher eine

große Rolle spielen. Die Schrift, welche zugleich die

Grundzüge zu einer internationalen Vereinigung zur

Erhaltung der Kriegergräber enthält, hat zum Zweck,

die Anlage von Gräbern zu fördern, über die Lage

von solchen Stätten möglichst mittelst Photographien
; Auskunft zu geben und nach Friedensschluß den Be-

such der Gräber zu erleichtern.

î êZiagnoltiîciioz Talctisnbucki, mit Anleitung für Unter-
i fuchungen für Studierende, Krankenschwestern, Labo-

ratoriumsgehilfinnen, Sanitätsmannschaften. Von
Dr. Hans Salomon. Zweite Auflage. Preis M. 2. —

geb. lPaudes Verlag G. m. b. H., Weimar),

z Das handliche Büchlein unterrichtet in einfachen

klaren Worten über klinische Untersuchungsmethoden:
Die Untersuchung des Harnes, des Auswurfs, des

i Mageninhalts, der Darmentlerungen, des Blutes,
und gibt am Schlüsse eines jeden Abschnittes eine

übersichtliche Zusammenstellung der Erkennungsmerk-
^ male der zugehörigen Krankheiten. Die Anordnung

und Gliederung des Gesamtinhaltes ist praktisch. Die
I einzelnen Ausführungen zeichnen sich durch ihre faß-
j liche Form besonders aus. Das alphabetische Register

am Schlüsse ermöglicht ein rasches Nachschlagen.
^ — Wir zollen dem Büchlein unsere Anerkennung;

es dient zweckentsprechend für Schwestern und

Studierende. 3.
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